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St. Blasien von
Rheinfeldern
eingenommen

RHEINFELDEN. Der 34. Seniorenaus-
flug der Stadt Rheinfelden, an dem
rund 340 Personen teilnahmen, führ-
te letzte Woche in den nahen
Schwarzwald. Stadtammann Franco
Mazzi fand traditionsgemäss auch in
diesem Jahr eine Verbindung zwi-
schen dem diesjährigen Motto «Ru-
dolf von Rheinfelden» und der Ort-
schaft St. Blasien, wurde doch ein
grosser Teil der Verwandtschaft von
Rudolf von Rheinfelden in St. Blasien
begraben. Das Kloster war im 11.
Jahrhundert mit der Adelsfamilie um
Herzog Rudolf von Rheinfelden ver-
bunden. Überhaupt hat St. Blasien
und insbesondere der Dom eine sehr
enge Verbindung zur Schweiz, wie
auch der «Domführer» Thomas Mut-
ter im Innern der Kirche zu erzählen
wusste. Der spektakuläre Bau dieser
Kirche fällt insbesondere durch seine
mehrheitlich in der Farbe Weiss ge-
haltene Innenausstattung auf. Zur
200-Jahrfeier (1983) wurde der Dom
umfassend restauriert: Die 20 freiste-
henden Säulen erhielten einen wei-
ßen Stuckmarmormantel, das bisher
dunkle Gestühl wurde durch ein weis-
ses Gestühl ersetzt und dadurch er-
scheint die Kirche heute sehr modern
und zeitgemäss. 

Nach dem zweistündigen Aufent-
halt fuhr die Delegation aus Rheinfel-
den, die mit insgesamt sieben Reise-
cars unterwegs war, weiter zum
Nachbarschaftsort Menzenschwand,
wo im Kurhaus einen prächtiger Zvie-
riteller serviert wurde. Begrüsst wur-
den die rund 340 Seniorinnen und Se-
nioren auch von Bürgermeister Rai-
ner Fritz, welcher die Gemeinde seit
drei Jahren «regiert».

Traditionsgemäss durfte Stadt-
ammann Franco Mazzi dann die
«jüngsten» und ältesten Seniorinnen
und Senioren ehren. Herbert Brügger
mit Jahrgang 1923 bei den Herren
und Ida Schmid bei den Damen (1918)
haben diese Reise trotz ihres hohen
Alters mitgemacht. Bei den Jüngsten
waren es Ursula Koch und Markus
Meier, welche ein kleines Geschenk
überreicht erhielten. Mit Max Pauli
reiste sogar noch ein «Geburtstags-
kind» mit nach St. Blasien. Bei herrli-
chem Spätsommerwetter, verbunden
mit einem wunderschönen Sonnen-
untergang, machte sich die Reise-
gruppe wieder auf den Heimweg ins
Fricktal. (m.h.)

Ursula Koch (hinten von links), Franco
Mazzi und Max Pauli sowie Herbert
Brügger (90, vorne links), Ida Schmid
(95) sowie der Jüngste Markus Meier.
                                         Foto: Marcel Hauri

Spielfest der 
Ludothek 

RHEINFELDEN. Am kommenden
Samstag, 14. September, von 11 bis
17 Uhr findet wieder das Spielfest
der Ludothek auf dem Zähringer-
platz statt – ein buntes Angebot für
die ganze Familie. Ab 11 Uhr können
sich Gross und Klein mit Schminken,
Haarbändeliknüpfen, bei der Schog-
gi-Wurfmaschine, beim Entenfi-
schen, beim Pfeilbogenschiessen,
beim Glücksrad oder beim Floh-
markt verweilen. Bastelfreudige kön-
nen Filzen, einen schönen Button an-
fertigen oder Oregami falten. Spiel-
möglichkeiten mit Grossspielen run-
den das Angebot ab. Für das leibliche
Wohl sorgt die Festwirtschaft. (mgt)

Über 230 Rheinfelder Schüle-
rinnen und Schüler haben
sich an der Aktion «Easy
Lesesommer» beteiligt. Am
Freitag wurden die Gewinner
prämiert. Doch eigentlich
sind alle Sieger, die das
Projekt abgeschlossen haben.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Den Spass am Lesen
wecken und fördern – dies war das Ziel
der Aktion «Easy Lesersommer», die
von der Stadtbibliothek Rheinfelden
und der Schulbibliothek Engerfeld in
diesem Jahr erstmals durchgeführt
wurde. Die Kinder sollten in den Som-
merferien freiwillig drei Bücher lesen
und anschliessend einen kleinen Test
zur Lektüre ablegen. Bei den Schüle-
rinnen und Schülern fand die Idee An-
klang: 232 Jugendliche meldeten sich
an, 184 haben durchgehalten und 134
schliesslich bestanden. 

«Freude am Lesen wiedergefunden»
Sie bekommen ein Gratulationsschrei-
ben mit Unterschrift der Schulleitung
sowie der Bibliothekarinnen. «Dieses
Schreiben kann den Bewerbungsun-
terlagen beigelegt werden. Das Gewer-
be erhält somit Auskunft über das frei-
willige Engagement seiner künftigen
Lehrlinge», erklären Barbara Scholer
von der Stadtbibliothek und Barbara
Bitterlin von der Schulbibliothek. 

«Von einigen Teilnehmern haben
wir gehört, dass sie dank diesem Pro-

jekt die Lust am Lesen wiedergefunden
haben. Das war unser Ziel, wir sind
sehr zufrieden», sagt Scholer. Zudem
gab es Rückmeldungen von zahlrei-
chen Jugendlichen, dass sie bei einem
nächsten Mal wieder mitmachen wol-
len. «Der nächste Easy Lesesommer
kommt bestimmt», betonen Bitterlin
und Scholer. 

«An Leseroutine und 
Selbstvertrauen gewonnen»
Die Aktion wurde von verschiedenen
Rheinfelder Gewerbebetrieben und
dem Gewerbeverein unterstützt. Unter
den erfolgreichen Teilnehmern konn-
ten deshalb attraktive Preise (iPod
touch, Kopfhörer, iTunes-Karte und 
Kinogutscheine) verlost werden. Am
Freitagabend wurde anlässlich der 
Gewerbeschau «grenzenlos13» die
Schlussfeier mit Preisverleihung
durchgeführt; der Chor der Bezirks-
schule umrahmte den Anlass. Stadträ-
tin Béa Bieber würdigte dabei die Akti-
on und die Teilnehmer: «Alle, die das
Projekt abgeschlossen haben, sind Ge-
winner. Gewonnen haben sie an Lese-
routine und damit an Selbstvertrau-
en.»

Eine Leseaktion mit
vielen Gewinnern

«Easy Lesesommer» kam gut an

FRICKTAL. Auf den ersten Blick
scheint es kaum möglich, an einem
Tag von Rheinfelden hinauf nach
Herrischried und zurück zu pilgern.
Allein, der traditionelle Molinari-
Marsch macht’s möglich.

Am ersten Septembersonntag
starteten 29 «Verrückte» – dazu ge-
hörten auch acht sportliche Damen –
beim 6. Glockenschlag der St.
Martins kirche zum jährlichen Rhein-
felder 50-km-Leistungsmarsch. Unter
der Führung von Marschleiter Hans-
Peter Flückiger ging es rheinaufwärts
bis zum Kraftwerk Ryburg-Schwör-
stadt und dann weiter auf schönen
Wegen über Niederdossenbach nach
Wehr. Je nach persönlichem Fitness-
Stand verlangte dann der nahrhafte
und schweisstreibende Aufstieg zum
Hornberg-Speicherbecken – auf 1050
Meter über Meer gelegen – den Teil-
nehmern einiges oder fast alles ab.

Das Mittagessen in Herrischried
tat dann gut und sorgte für die nöti-
gen Kräfte für den Weg zurück nach
Rheinfelden. Auf der coupierten
Strecke über Rickenbach und Berga-
lingen ging es hinab zum idyllischen
Bergsee oberhalb von Säckingen. Der

gewiefte Organisator Hans-Peter
Flückiger sorgte mit seinen Kollegen
vom Wasserfahrverein Möhlin für ei-
ne erholsame und rundum willkom-
mene Bootsfahrt bis zum Bürkli Möh-
lin. Den Härtetest bis zum Schützen
Rheinfelden meisterten alle mit
Schneid und Bravour. Alle 29 Mar-
schierer erreichten das Ziel.

Zur Erinnerung und in Anerken-
nung der schlichtweg grossartigen
Leistung über 55 Strecken- respekti-
ve 68 Leistungskilometer erhielten
alle Teilnehmer die von der AKB
Rheinfelden gesponserte Medaille.
Zum 3. Mal jüngster Teilnehmer war
mit seinen 13 Lebensjahren Elias
Ayadi aus Möhlin. Ganztägig präsent
und immer gerade da, wo etwas Zu-
spruch und Unterstützung Wunder
wirkten, war wiederum Oswald Nee-
ser mit seinem «Besenwagen». Der
anspruchsvolle, sehr attraktive Leis -
tungsmarsch 2013 in bester geselli-
ger Stimmung und bei vorzüglichen
Wetterbedingungen bleibt allen Teil-
nehmern als tolles Ereignis in guter
Erinnerung. Der nächste Molinari-
Marsch startet am 7. September
2014. (mgt)

Nach Herrischried
und zurück

Alle 29 Teilnehmer erreichten das Ziel.                                                              Foto: zVg

Am Freitag wurden die verlosten Preise
verteilt.                                          Foto: zVg

Das Gewerbe hat in den
letzten Jahren den
Wirtschaftsmotor in der
Schweiz am Laufen gehalten.
Dies erklärte Regierungsrat
Roland Brogli bei der
Eröffnungsfeier der
«grenzenlos13» in
Rheinfelden.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Lobende Worte gab es
am Freitag für das regionale Gewer-
be und die Organisatoren der Gewer-
beschau in Rheinfelden. «Das OK un-
ter der Leitung von Fritz Gloor be-
weist mit der «grenzenlos13», dass
Rheinfelden und seine Umgebung als
Wirtschaftsstandort lebt und pul-
siert», sagte Regierungsrat Roland
Brogli. 

Qualität und Innovation
Das wirtschaftliche Umfeld habe sich
wegen der europäischen Finanz- und
Schuldenkrise in den letzten Jahren
zwar etwas verdüstert. Die Schweiz
stehe aber gut da, das Wirtschafts-
wachstum sei ansprechend. «Bedan-
ken dürfen wir uns auch bei unserem
Gewerbe und den Gewerbetreiben-
den. Trotz schwierigem wirtschaftli-
chen Umfeld und starkem Franken
haben sie unseren Motor am Laufen
gehalten», betonte Brogli. 80 Prozent

aller Arbeitsplätze entfallen laut 
Brogli im Aargau auf kleinere und
mittlere Unternehmen.

Als wichtigste Eckpfeiler für den
Erfolg sieht der Politiker die ausge-
zeichnete Qualität und die Innovati-
on. «Innovation ist nichts anderes als
grenzenlos zu denken.» Das Gewerbe
habe aussergewöhnliche Ideen und
den Mut, neue Wege zu gehen. Auch
die Rheinfelder seien sich gewohnt,
die Grenze nicht als Los zu nehmen,
sondern grenzenlos zu denken und
grenzüberschreitend zu handeln. Ein
gutes Beispiel dafür sei die Gewerbe-
schau «grenzenlos13».

«Der Kanton ist gefordert»
«Wir tun gut daran, uns nicht auf dem
Erreichten auszuruhen, sondern den
bisherigen Kurs weiterzuverfolgen.

Auch der Kanton ist gefordert, die
Aargauer und Fricktaler Wirtschaft
durch eine gewerbe- und unterneh-
merfreundliche Politik weiter zu stär-
ken», sagte der Finanzdirektor und
ergänzte: «Es braucht auch in Zu-
kunft eine Finanzpolitik mit einem
auf die Dauer ausgeglichenen Haus-
halt, einem vollständigen Abbau der
verbleibenden Verschuldung und mo-
deraten Steuern.» Eine solide Fi-
nanzpolitik sei die Voraussetzung für
gute Rahmenbedingungen. 

Beeindruckt von der Gewerbe-
schau zeigte sich der Rheinfelder
Stadtammann Franco Mazzi: «Eine
solche Ausstellung ist ein Zeichen für
erfolgreiches Unternehmertum – und
sie zeigt, dass es vielen Betrieben gut
geht.» Grüsse des Aargauischen Ge-
werbeverbandes überbrachte Natio-

nalrätin Sylvia Flückiger: «Es ist eine
Freude, was sie mit dieser Gewerbe-
schau auf die Beine gestellt haben.»

«Der Wirtschaftsstandort 
lebt und pulsiert»

Der Aargauer Finanzdirektor bei der Eröffnung der Gewerbeschau

Spritzige Ankunft: Die Redner der Eröffnungsfeier kamen mit dem Boot.                                                            Fotos: Valentin Zumsteg

Sylvia Flückiger zeigte sich begeistert. 


